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Pfarrer Klaus Goldhahn von der
evangelischen Martin-Luther-Kir-
che in der Äußeren Neustadt tritt
zum Monatsende mit 65 Jahren in
den Ruhestand. Er wird am Sonn-
tag im Rahmen eines Gottesdiens-
tes um 14 Uhr feierlich verabschie-
det. Seinen Dienst dort hatte er im
Jahr 1986 begonnen, und zwar
exakt am dritten Advent.

„Normalerweise wechseln Pfar-
rer öfter die Gemeinde. Bei mir hat
die Gemeinde oft gewechselt“, be-
merkt er zu dem durchaus beson-
deren Lebenslauf in der Neustadt.
Als er dort anfing, zählte er rund
3 500 Gemeindeglieder, darunter
viele Ältere und eine große Zahl
junger Familien, die froh waren, ei-
ne Wohnung zu bekommen. Aber
dann schmolz die Gemeinde noch
vor der Wende – sei es, weil die Dä-
cher nicht mehr hielten, oder weil
sie Ausreiseanträge gestellt hatten,
erzählt Goldhahn.

In den ersten Jahren nach der
Wende zogen Weitere fort, weil die
Sanierung von Häusern begann. So
schrumpfte die Gemeinde bis zu ei-
nem Tiefpunkt von 2 400 Mitglie-

dern im Frühjahr 1996. Inzwischen
sind es sogar 4 200. „Und wir erle-
ben eine hohe Fluktuation bis zu
700 Mitgliedern pro Jahr vor allem
durch die vielen Studenten“, be-
richtet der Pfarrer. „Aber zugleich
haben wir mit über 20 Prozent der
Bewohner einen für städtische Ver-
hältnisse hohen Anteil in unserer
Gemeinde.“

Das Interesse an der Kirche
scheint dort auch groß zu sein.
Goldhahn bot schon lange Glau-
benskurse an. Inzwischen ist die
Nachfrage so gestiegen, dass er es
zweimal im Jahr machte.

Auch Superintendent Albrecht
Nollau spricht von einer Ausnah-
megemeinde wegen der Größe und
des starken Wechsels der Bevölke-
rung. Er hebt hervor, dass es Gold-
hahn gelungen sei, die Kirche zu ei-
nem  Zentrum für den Stadtteil zu
machen. Immer wieder nutzten
Vereinigungen deren Räume. Und
beim Hochwasser von 2002 habe
die Kirche als Lager für Sachspen-
den gedient, sodass kaum noch
Platz für den Gottesdienst war.

Auch in den nächsten Monaten
wird Goldhahn noch für Gemein-
dedienste wie etwa Taufen zur Ver-
fügung stehen. Ansonsten will er
sein Klavierspiel und Englisch auf-
frischen. Sein Nachfolger Eckehard
Möller aus Höckendorf bei Dippol-
diswalde wird Anfang Juli in sein
Amt eingeführt. Stefan Rössel

Neustadt-Pfarrer Goldhahn
tritt in den Ruhestand

Der scheidende
Pfarrer Klaus
Goldhahn im
Portal seiner
Martin-Luther-
Kirche in der
Äußeren Neu-
stadt. Er hat die
Gemeinde schon
einige Jahre vor
der Wende von
1989 geführt.
Jetzt tritt er in
den Ruhestand.
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Neustadt
Der Geistliche leitete die
Martin-Luther-Gemeinde
über 23 Jahre lang und
erlebte kräftigen Wandel.

Die Dresdner Innenstadt bietet vie-
le Sehenswürdigkeiten. Doch nicht
alle sind für Besucher mit Handicap
problemlos erreichbar. Deshalb ha-
ben Schüler des Marie-Curie-Gym-
nasiums einen Stadtführer für Be-
hinderte entwickelt, der abgesenk-
te Bordsteine, behindertengerechte
Zugänge, kinderfreundliche Stre-
cken sowie Parkplätze und Toilet-
ten aufzeigt. Das Ganze funktio-
niert mit einem tragbaren Mini-
computer. Den schalten die Nutzer
ein und finden neben Routen auch
Bilder und Texte zu Attraktionen.

Für diesen Stadtführer bekamen
die Schüler gestern den Gis-Award
des Vereins Geo-Daten-Infrastruk-

tur Sachsen (GDI), den der sächsi-
sche Innenminister Marcus Ulbig
(CDU) übergab. Verbunden ist die
Auszeichnung mit 1 000 Euro. „Mit
diesem Projekt werden die Mög-
lichkeiten von Geodaten wunder-
bar einfach und für jeden nachvoll-
ziehbar dargestellt“, erklärt GDI-
Vorsitzender Horst Lilienblum.

Seit über drei Jahren arbeiten die
Schüler am Projekt. „Auslöser war
der Aufruf des Raumfahrtkonzerns
EADS, Anwendungen für das 2011
in Betrieb gehende Satellitensys-
tem Galileo zu finden“, sagt Pro-
jektleiterin Anita Wolf. Deshalb ha-
ben die Jugendlichen auch den Na-
men Galileo-Projekt gewählt.

Beim 7. Sächsischen Gis-Forum,
in dessen Rahmen der Award ver-
geben wurde, haben sich gestern
über 160 Teilnehmer über service-
orientierte Nutzung von Geodaten
informiert. Navigationssysteme in
Fahrzeugen und Mobiltelefone ge-
hören heute zum Standard. (SZ/kh)

Curie-Gymnasiasten bauen
Navi für Rollstuhlfahrer

Schüler des Ma-
rie-Curie-Gym-
nasiums haben
gestern den Gis-
Award für ihren
barrierefreien
Stadtrundgang
von Innenminis-
ter Marcus Ulbig
(rechts) bekom-
men.
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Altstadt
Für ihren barrierefreien
Stadtrundgang bekommen
die Galileo-Tüftler heute
1 000 Euro Preisgeld.

Auf der Innsbrucker Straße kommt
es zu Beeinträchtigungen des Ver-
kehrs. Grund dafür sind die auf-
wendigen Instandhaltungsmaß-
nahmen, die die Straßenmeisterei
Freital ausführt. Denn der Bundes-
straße hat der Winter kräftig zuge-
setzt.

Es finden unter anderem Reini-
gungsarbeiten an Entwässerungs-
anlagen und Verkehrszeichen statt.
Der Straßenverkehr wird deshalb
zeitweilig über verschiedene Am-
pelanlagen geregelt. (SZ)

B 170: Straße wird
aufwendig gewartet

Mockritz

DRESDEN-MITTE & WEST • Von Altstadt bis Cossebaude

In die Ankündigung der Bürger-
sprechstunde der CDU-Stadträte
des Dresdner Westens hat sich am
Dienstag ein Fehler eingeschlichen.
Am 26. Februar hat Lars Röher ein
offenes Ohr für die Probleme der
Bürger – und nicht Lars Rohwer.
Der Informationsstand steht jedoch
vor dem Bürgerbüro des Landtags-
abgeordneten Lars Rohwer. (SZ)
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Ihr Ansprechpartner: Denni Klein
 Telefon ............................ 0351 – 48 64 23 19
 E-Mail ............................. Klein.Denni@dd-v.de

Altstadt

Cotta

Mobschatz

CossebaudeCossebaudeCossebaude

Gompitz

Heute Abend wird ab 19 Uhr in der
Bäckerei Morenz in der Goppelner
Straße 21 Tee auf chinesische Art
gereicht. „Wir wollten schon im-
mer mal in unserer Filiale eine tra-
ditionelle chinesische Teezeremo-
nie anbieten“, sagt Marlies Morenz
von der Bäckerei Morenz. Auf die
Idee kam sie durch Chinesen, die
zum Kundenstamm der Bäckerei
gehören. Die Chinesen leben und
arbeiten hier in Dresden. Um ihre
Sprache und Kultur zu bewahren,
aber auch Dresdnern näherzubrin-
gen, treffen sie sich im Deutsch-
Chinesischen Zentrum. „Und das
organisiert viele Veranstaltungen
im Rahmen des chinesischen Früh-
lingsfests“, sagt die Bäckerin. So
schloss sich der Kreis, und die Bä-
ckerei Morenz ist in diesem Jahr bei
den Veranstaltungen rund ums Fest
dabei. „Die Zeremonie ist etwas
ganz anderes, als wenn man nur ei-
nen Teebeutel mit heißem Wasser
aufgießt“, erklärt Marlies Morenz
schwärmerisch. „Ich habe auf chi-
nesische Art schon einmal Tee ge-

trunken. Dabei konnte ich Stress
abbauen und entspannen.“

Marlies Morenz ist offen für Ide-
en, wie sie aus der Filiale auf der
Goppelner Straße mehr machen
kann als eine Bäckerei mit Café.
„Hier in der Gegend gibt es wenig
kulturelle Angebote. Das ist für
mich eine Herausforderung.“ So
kann sie sich vorstellen, auch Le-
sungen im Café anzubieten. Doch
zunächst bleibt sie, die sich als Er-
nährungsberaterin weitergebildet
hat, bei dem, was sie gelernt hat –
Veranstaltungen, bei denen sich al-
les mehr oder weniger ums Essen
und Trinken dreht. So gab es im Ca-
fé auf der Goppelner Straße schon
Vorträge zur gesunden Ernährung.
Auch eine „Vollkornlaufgemein-
schaft“ rief sie ins Leben. „Jetzt im
Frühjahr geht es bald wieder los.
Wir laufen einmal in der Woche im
Großen Garten. In der Gemein-
schaft überwindet man den inne-
ren Schweinehund besser“, sagt sie.
Und weil für sie zum  Wohlfühlen
auch Stressabbau gehört, kann sie
sich vorstellen, chinesische Teeze-
remonien regelmäßig in dem Café
der Bäckerei Morenz durchzufüh-
ren. „Das hängt ein bisschen davon
ab, wie die heutige Veranstaltung
von den Leubnitzern angenommen
wird“, sagt sie. „Ich bin gespannt.“

Monika Dänhardt

Bäckerin bringt asiatisches
Flair nach Leubnitz

Verkäuferin Heidrun Heinz (l.) und Chefin Marlies Morenz sind auf die
chinesische Teezeremonie vorbereitet. Foto: Steffen Füssel

Leubnitz-Neuostra
Während des chinesischen
Frühlingsfestes gibt es im
Familienbetrieb Morenz
ein Treffen.

Der Bienertpark am Eingang zum
Plauenschen Grund zwischen Dölz-
schener und Paschkystraße wird
schrittweise rekonstruiert. Der
Start dazu wurde in dieser Woche
mit der Entfernung kleiner Ahorn-
und Robinienbäume sowie Sträu-
cher am Hang zur Dölzschener
Straße gemacht. Auf diese Weise
soll die Sichtachse in den Park wie-
derhergestellt werden, wie das Amt
für Stadtgrün mitteilte. Die Arbei-
ten dauern voraussichtlich bis Mit-
te März und sollen ab Oktober fort-
gesetzt werden.

Grundlage für die langfristig an-
gelegte Rekonstruktion ist eine
denkmalpflegerische Zielsetzung,
die der Dresdner Landschaftsarchi-
tekt Michael Müssiggang im Jahr
2008 im Auftrag des Amtes erarbei-
tet hat. Der Park wurde 1911 im
Auftrag von Theodor Bienert, dem
Sohn des Hofmühlenbesitzers, auf
dem Hanggelände am Ratsstein-
bruch angelegt. Er ist rund 15 000
Quadratmeter groß und diente im-
mer der Naherholung. öse

Der Bienertpark
wird rekonstruiert
Plauen

DRESDEN-NORD • Von Neustadt bis Weixdorf

Ihr Ansprechpartner: Stefan Rössel
 Telefon ............................ 0351 – 48 64 22 09
 E-Mail ....................... roessel.stefan@dd-v.de

PieschenPieschenPieschen

WeixdorfWeixdorfWeixdorf
LangebrückLangebrückLangebrück

KlotzscheKlotzscheKlotzsche

NeustadtNeustadtNeustadt

DRESDEN-SÜD • Von Plauen bis Luga

Ihre Ansprechpartnerin: Monika Dänhardt
 Telefon ............................ 0351 – 48 64 29 34
 E-Mail ............. daenhardt.monika@dd-v.de

StrehlenPlauen

Coschütz
Leubnitz

Reick

Prohlis

In Prohlis hat sich ein Hobby-Künst-
ler-Stammtisch etabliert. Er berei-
tet für April eine Ausstellung mit
Bildern in Öl und Acryl unter dem
Thema „Ansichten von Prohlis“ im
Palitzschhof vor. Die Gruppe trifft
sich an jedem letzten Donnerstag
eines Monats in der alten Ziegelei,
Am Anger 18, unter Leitung von
Brigitte Laudel. Heute ist der nächs-
te Treff um 15 Uhr. öse

Künstler-Stammtisch
bereitet Schau vor
Prohlis

Anlässlich des 150. Todestages von
Wilhelm Grimm findet heute um
20 Uhr in der Haupt- und Musikbi-
bliothek im World Trade Center die
Lesung „Der Klang des Märchens –
ein literarisch-musikalisches Hörer-
lebnis“ statt. Es liest der Berliner
Schauspieler und Synchronspre-
cher Otto Mellies. Unter anderem
lieh er seine Stimme Christopher
Lee und Paul Newmann. Begleitet
wird er von dem Akkustik-Gitarris-
ten Frank Fröhlich, der schon mit
Rolf Hoppe, Peter Härtling oder Vol-
ker Braun zusammenarbeitete.

Der Eintritt beträgt vier Euro, er-
mäßigt 2,50 Euro. Bibliotheksbe-
nutzer mit gültigem Ausweis ha-
ben freien Eintritt. (SZ)

Grimms Märchen in
der Hauptbibliothek

Wilsdruffer Vorstadt

Der Hauptbahnhof und der Neu-
städter Bahnhof sollen mit einer
Fahrradstation ausgestattet wer-
den. Über diesen Antrag der Grü-
nen soll in der heutigen Stadtrats-
sitzung entschieden werden. Damit
wäre eine Möglichkeit geschaffen,
die Fahrräder sicher abzustellen.
Außerdem könnten zusätzliche
Serviceleistungen wie Fahrradver-
leih, Pannenhilfe und Fahrradrepa-
raturen angeboten werden, heißt
es in der Begründung. (SZ)

Fahrradstationen für
Bahnhöfe gefordert
Altstadt

Auch Tage nach den Baumfällun-
gen am Micktener Elbufer entlang
der Kötzschenbroder und Böcklin-
straße zeigen sich Anwohner noch
entsetzt über die Aktion. SZ-Leser
Andre Arnold schickte Bilder von
dem kahlen Uferstreifen an die Re-

daktion. „Die Kötzschenbroder
Straße ist jetzt eine trostlose Straße
ohne alte Bäume. Im Sommer wird
kein Schatten auf den Elbwiesen
sein, und zum Hafenfest werden
diese ebenfalls fehlen“, lautet sein
Kommentar.

Die Landestalsperrenverwaltung
hatte die Rodung von 32 Bäumen
und 15 Sträuchern zur Vorberei-
tung des Baus einer Hochwasser-
schutzanlage veranlasst. Die Mauer
hätte die Wurzeln verletzt, hieß es
zur Begründung. öse

Neuer Protest zu
Baumfällungen

Das Elbufer an der Kötzschenbro-
der Straße ist jetzt kahl. Foto: Arnold

Mickten
Ein Anwohner zeigt sich
entsetzt über den
Kahlschlag am Elbufer.
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SZ-Augenzeuge.de
(0351) 448 1 448

Dieser Artikel beruht
auf einem Hinweis von
Andre Arnold

Hallo, liebe Herta

Deine Schnapszahl ist vollbracht,
77 Jahre sind geschafft,
Humorvoll und im Herzen jung und munter,
spulst Du die nächsten 33 lässig runter!

Es gratulieren Dir zu Deinem Ehrentag
Deine Kinder Ute und Bernd mit Petra
und Enkelin Stefanie

Alle guten Wünsche
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